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%vtè ber SBelt ber kleinen
©te ©ctjulfinber foften Meibungê*

ftüde nennen, bte bon SJcenfdjen ge*
tragen toerben: SBefte, §ofe, SRocf ufto.
llnb für bte §änbe," fragt ber Sefjrer,
toaê gibt eê ba?" ©te §ofentafd)en,
ôcrr Sefjrer."

£?n ber ©ilbefternadjt ertoadjt
ber fleitte grttj unb alê man ifjm fagt,
baê nette $aljr fet ba, tooflte er gum
genfter fjtnauêfcfjauen, eê gu fefjen.
Sîadjfjer meinte er jebodj enttäufcfjt:
^dj glaube, eë ift nodj baê atte, e§

fiefjt noefj gerabe fo auë."

£>auê ftotjiert in feinen erften
ôofctt fjerttm unb jubelt: ^yetjt bin
idj ein ,'pofenträger!"

£htrt, fieben $afjre ait, fagt:
SJcit ben SSögeln bin icfj fertig, bie
legen bie ©ter unb brüten fie auê, baë
fjabe icfj felbft gefefjen, beim SJcenfdjen
bringt ber ©torclj bie Äinber, nur mit
bem Sßferb bin id) mir nodj im Ilm
Haren!"

$n einem SJÎârdjeu beifjt eë: ©te
Königin lag im SBocljenbett. Sieb,"
fagte ôannt, baë mufj föftliclj fein,
ein SBorijenbett unb ein ©onntagëbett
31t fjaben."

©in ^ltngc fieljt, toie eine Sîc*

gerin ein Svinb näfjrt. ,,©u SJcittti,"
fagt er, baë 33abt) Ijat'ë gut, baê be*

fommt ©ctjofotabe."

Slenncljen mufj fidj übergeben.
©a fommt baê fleine ©djtoefterdjcn
jur SJÎutter gelaufen unb ruft: 2ßa
ma, fomm fdjnell, Slenndjcn focljt
über!" _

Slbolf lernt lateinifcfje 33ofabten
unb gefit mit ber ©tammatif in ber
.ftanb im gimmer auf unb ab. ©r fagt
laut bor fiel) fjin: bmelta, baê SJÎâb*

djen, pmeïïa, baë SJcäbcfjcn." ©eine
©djtoeftet ©fla glaubt, er toiïï fie fjän*
fein, ergreift ein anbereê 33ucfj unb
ebenfaflê auf unb ab marfdrterenb, be*

fïamiert fie: pmSlbotf, ber $uUge,
pmSlbotf, ber ftunge."

©ie Sefjrerin ber unterften klaffe
einer böfjercn SJtäbdjcnfttitlc toirb bon
il)ren ©cfjitlcrtnneit fetjt geliebt, ©im
mal erfjält fie bon einem ber SJiäbcljctt
eilt fclbftbcrfcrtigtcë ©trumpfbanb mit
folgenben 93er fen eigener SJÎacfjc:

93inbc biefeê 33änbcljcn,
^eben SJÎorgen früfj,
SJcit betit jatteê Çânbdjen
lfm betn toeifjcê Änie!

©ba Ijofft git Oftern berjebt 31t

toerben unb fdjreibt an ifjre fern toci*
lenben ©Item: 'ftdj tjoffe, eudj jju
Oftern butdj ein fteubigeê ©tcigntë
überrafdjen ju fönnen."

©ie ©djulfinrJer foften gegen*
fäfdidje Slbjcfttbe nennen, 3. 33. Hein
unb grofj, bid unb bünn, taug unb
breit. Scun," fagt ber Setjrer, toer
toeifj ben ©egenfaf) bon ,ftei'?" .tletn
Sieëdjen ftefjt fcljücfjtern auf: in-fetu,
§ett Setjrer." itaata

(JUtroeiberfornmer)
©onne fudjt je^t nadjjutjolen
9Baë im ©ommer fie berpafjt,
SBeifje ©pinntoebfäben flattern
©tlbrig in bem ©onnettglaft.
Unb bie jungen ©amen fjoteit
Stuê bett Ääften rafd) Ijetbei,
3Baê fte bort begraben mufjten
©inft im regenfeudjten SJÎai.

SBeifje ^tetbcfjen, blaue ©cljärbcn
Seucfjten burdj bie Sauben tjelf,
D^ote ©cibenjnmper flimmern
$n ben ©onnenftrafjlen grell.
©latte ©cibenftrümbfe fdjmiegen
SBeicfj ftcfj an manefj fjûbfdjeê 33etn:
Räubern jungeê gtüfjlingsafjnen
$n ben alten §erbft fjinein.

©od) auetj reife grauen tragen
©toffe mäbdjenfjaft unb jart,
llebbig reife formen quellen
Sluë tönftümen fetjr apart.
Slugcublitic biel bcrtjcifjcnb
33Ii|en fjin unb blitzen fjer;
§etbft ift geitpttnft bet ©rfültung
Hnb für atteê gibt'ë ©etoäfjr.

Slïïeë ungefüllte ©efjncn
ftctfj im grauentjeqen brennt:
^afjr uttb grau ftnb in bem Sitter,
©aë man atê gefätjrlidj fennt.
SBaë an ©cljönfjett nodj borfjanben
33eut jefot gütigft bte Sîatttr:
Unb Sttttociberfommer" fpötteln

Slbqctcbte" Çerten nur. gtans<i>en

*
Zeppelin

Unb toiebet fprang jeber
33om Sltbettëtifclj,
3u fefjen beu fifberttett
Kiefenfifdj,
©aë linge Ijeuer,
©aê fticgenbe Sier
ftm toolfcubcrbitnfclten
Suftrebier

©er Äauffjerr, ber Setjrting,
©aê ©djutftnb, bet ©teië,
©ic Äöefjtn (fie .gab
Qrjren 93taten ptetê),
©ie SJcagb unb bie ©ante,
©er ftumpfeftc SJÎann
© i e 31 u 1 0 ê f e I b ft t) i e 1 1 e n
©en Sltem an
©ie fafjen bte ßonfuttenj
^n ber Sitft
Äein SBort beë ftaffeê
SBarb auêgepufft
93eim Slnblid beë 33abtj'ê,
33om ©afe genäfjrt
Sludj fie begrüfjten
©aê Sletfjergefäfjrt.

©itt braufenbet ftubel,
©0 fjerjlicfj unb frifefj,
Umtofte beë 33obenfee'ê
©itberftfclj
SJÎan nafjm ibn atë 3 e 1 § c n
©afj enblictj bte $ c i 1

© t dj erneuert, b e g r a b e u b

©en 33ölfctftreiti &>n

33 0 m X a g e

Sîadj ben legten SJÎittetfungen foïï
ber Slmerifa=3eppeltn 33ern nidjt be*

rüfjrt Ijaben, um feinen ©urdjgug in
bie 33ureauräumc ber eibg«nöffifdjen
SSertoattitngctt 31t bringen, ba man
bort ©puren bon Sln3etajen über eine
Sltterêberfidjerung beobadjtet fjaben
toill. ©iefe auêgefuàjte Söfticljfeit tourbe
überall bort, too ber ^PPriirt burdj*
fufjr, alë gerabe^t rüfjrenb empfunben.

©te 3ibtlbienftpflictjt toäre bom
33unbeêratc befanntlid) faft einftitttmig
angenommen toorben, toenn fie nidjt
bertoorfen toorben toäre. ©er SScrtourf
gefetjafj aber eigentlid) mtr auê bem
©runbe, toeit ber 33unbeërat felber faft
feinen ganjen ©tenft in gmil madjen
mufj unb fictj mtr ab unb 31t eine üßa=

rabe gönnen barf (bei ^ônigêbefudjen
ufto.). 3uoem toäre eine ^ßarabc bon
3tbilbtcnftticf)en bon 3ibiIbunbeëober=
ften abgenommen auf jeben %al\ nidjt
majeftätifetj.

infolge Obftüberflufj finben feit
längerer 3eit ©cljnapëbertjanblungen
ätoifdjcn bet eibg. Sllfofjotbertoattung
nnb ben ©djnapë* unb ©prttfabrifa*
ttoitëfirntcn ftatt, um bem 33oIfc bon
biefem Ueberflufj fo biel unb fo bünn
unb fo teuer toie möglidj jufommen
31t laffen. Sllê ein toafjreê ©lücf fann
eê betradjtet toerben, bafj toenigftenê
bie Kartoffel eine ©inftcfjt in biefer
brön^Itdjen Sage fjatte unb ftdj ent*
fpredjenb 3urücffjält.

©er Umbau beê £>oteI 33etncr*
fjof in 33ern 31t einem 93ertoaltitngê=
gebäubc beë eibg. ^tnangbepattementê
fjat ben betoiïïigten krebit um über
400,000 gr. überfdjritten. SBie fann
man abet aud) einem ginanjoeparte*
ment überfjaupt einett krebit betotttt*
gen, ber eigentttdj erft toieber einen
Ärcbit bom ginanjbcpartement §ur
93orauëfet3ung fjat unb beffen krebit
fototefo fdjon lange bei mettent über*
fdjrttten ift! ©ê ift barum mit ©t=
djertjett 31t ertoarten, bafj ber Umbau
beë eibgen. ginanjbepartcntcntë jum
|>ctel SSernerfjof toieber in beu SSorber*

gtunb tritt.
*

@tn aftuelïeê 9îâtfel
SJÎit B fjab idj ber 33eine bier,
SJÎit Z fermeté idj baê 33iet,
SJÎit M bin idj ein Ijofjeê Sier.
2fuftöfung : -o: ijrtgg eè.

*
©djer^frage

SBaë ift bet Unterfdjteb 3toifdjen
einem ©ilberfünffranfenftüd unb einer
§unberternote?

Slnttoort: 95 granfen. <m.st.

Restaurant
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Aus der Welt der Kleinen

Die Schulkinder sollen Kleidungsstücke

nennen, die von Menschen
getragen werden: Weste, Hose, Rock usw.
Und für die Hände," fragt der Lehrer,
was gibt es da?" Die Hosentaschen,
Herr Lehrer."

In der Silvesternacht erwacht
der kleine Fritz und als man ihm sagt,
das neue Jahr sei da, wollte er zum
Fenster hinausschauen, es zu sehen.
Nachher meinte er jedoch enttäuscht:
Ich glaube, es ist noch das alte, es
sieht noch gerade so aus."

Hans stolziert in seinen ersten
Hosen herum und jubelt: Jetzt bin
ich ein Hosenträger!"

Kurt, sieben Jahre alt, sagt:

Mit den Vögeln bin ich fertig, die
legen die Eier und brüten sie aus, das
habe ich selbst gesehen, beim Menschen
bringt der Storch die Kinder, nur mit
dem Pferd bin ich mir noch im
Unklaren!"

Jn einem Märchen heisst es: Die
Königin lag im Wochenbett. Ack."
sagte Hanui, das muß köstlich sein,
ein Wochenbett und ein Sonntagsbctt
zu haben."

Ein Junge sieht, wie eine
Negerin ein Kind nährt. Du Mutti,"
sagt er, das Baby hat's gut, das
bekommt Schokolade."

Aennchen mnß sich übergeben.
Da kommt das kleine Schwesterchen

zur Mutter gelaufen und ruft: Via
ma, komm schnell, Aennchen kocht
über!" ^

Adolf lernt lateinische Vokablen
und geht mit der Grammatik in der
Hand im Zimmer auf und ab. Er sagt
laut vor sich hin: pu-ella, das Mädchen,

Pu-ella, das Mädchen." Seine
Schwester Ella glaubt, er will sie hänseln,

ergreift ein anderes Buch und
ebenfalls auf und ab marschierend,
deklamiert sie: Pn-Advlf, der Junge,
pu-Adolf, der Junge."

Die Lehrerin der untersten Klasse
einer höheren Mädchenschule wird von
ihren Schülerinnen sehr geliebt. Einmal

erhält sie von einem der Mädchen
ein selbstvcrfertigtes Strumpfband mit
folgenden Versen eigener Mache:

Binde dieses Bändchen,
Jeden Morgen früh,
Mit dein zartes Händchen
Um dein weißes Knie!

Eva hofft zu Ostern versetzt zn
iverden und schreibt an ihre fern
weilenden Eltern: Ich hoffe, euch M
Ostern durch ein freudiges Ereignis
überraschen zu können."

Die Schulkinder sollen
gegensätzliche Adjektive nennen, z. B. klein
uud groß, dick nnd dünn, laug uud
breit. Nun," sagt dcr Lehrer, wer
weiß den Gegensatz von ,frei'?" Klein
Lieschen steht schüchtern auf: Bescl.u,
Herr Lehrer." iw°t,a

' Z'Bärn
(Altweibersommer)

Soitne sucht jetzt nachzuholen
Was im Sommer sie verpaßt,
Weiße Spinnwebfäden flattern
Silbrig in dem Sonnenglast.
Und die jungen Damen holen
Aus deit Kästen rasch herbei,
Was sie dort begraben mußten
Einst im regenfeuchten Mai.

Weiße Kleidchen, blaue Schärpen
Leuchten dnrch die Lauben hell,
Rote Seidenjumper flimmern
Jn den Sonnenstrahlen grell.
Glatte Seidenstrümpfe schmiegen
Weich sich an manch hübsches Bein:
Zaubern junges Frühlingsahnen
Jn deu alteit Herbst hinein.

Doch auch reife Frauen tragen
Stoffe mädchenhaft und zart,
Ueppig reife Formen quellen
Aus Kostümen sehr apart.
Augenblihe viel verheißend
Blitzen hin lind blitzen her:
Herbst ist Zeitpunkt der Erfüllung
Uud für alles gibt's Gewähr.

Alles ungestillte Sehnen
Heiß im Frauenherzen brennt:
Jahr und Frau sind in dem Alter,
Das man als gefährlich kennt.
Was au Schönheit noch vorhanden
Beut jetzt gütigst die Natur:
Und Altweibersommer" spötteln

Abgelebte" Herren nur. Fränzchen

»

Zeppelin
Und wieder sprang jeder
Vom Arbeitstisch,
Zn sehen den silbernen
Rieseilfisch,
Das Ungeheuer,
Das fliegende Tier
Im wolkcnverdnnkelteu
Luftrevier

Der Kaufherr, der Lehrling,
Das Schulkind, der Greis,
Die Köchin (sie gab
Ihren Braten Preis),
Die Magd und die Dame,
Der stumpfeste Mann
Die A il t o s f e l b st hielten
Den Atem au
Sie sahen die Konkurrenz
Jn der Luft
Keiit Wort des Hasses
Ward ausgepufft
Beim Anblick des Baby's,
Vom Gase genährt
Auch sie begrüßten
Das Aethergefährt.

Eiil brausender Jubel,
So herzlich uud frisch,
Umtoste des Bodensee's
Silberfisch
Mau nahm ihn als Zeichen,
Daß endlich die Zeit
Sich erneuert, begrabe ild
Den Völker st reit! K°ks

Vom Tage
Nach den letzten Mitteilungen soll

der Amerika-Zeppelin Bern nicht
berührt haben, um keinen Durchzug in
die Bureauräume der eidgenössischen
Verwaltungen zu bringen, da man
dort Spuren von Anzeichen über eine
Altersversicherung beobachtet haben
will. Diese ausgesuchte Höflichkeit wurde
überall dort, wo der Zeppelin durchfuhr,

als geradezit rührend empfunden.

Die Zivildienstpslicht wäre vom
Bundesrate bekanntlich fast einstimmig
angenommen worden, wenn sie uicht
verworfen worden wäre. Der Vcrwurf
geschah aber eigentlich nnr alls dem
Grunde, weil der Bundesrat selber sast
seinen ganzen Dienst in Zivil macheu
muß nnd sich uur ab und zu eine
Parade gönnen darf (bei Köniasbesuchen
usw.). Zudem wäre eine Parade von
Zivildienstlichen von Aivilbundesober-
sten abgenommen auf jeden Fall nicht
majestätisch.

Infolge Obstüberflnß finden seit
längerer Zeit Schuapsverhandlungen
zwischeü der eidg. Alkoholverwaltung
und den Schnaps- und Spritfabrika-
tionsfirmcn statt, um dem Volke von
diesem Ueberfluß so viel und so dünn
und so teuer wie möglich zukommen
zu lassen. Als ein wahres Glück kann
es betrachtet werden, daß wenigstens
die Kartoffel eine Einsicht in dieser
brönzlichen Lage hatte und sich

entsprechend zurückhält.

Der Umbau des Hotel Beruer-
hof in Bern zu cinem Verwaltungsgebäude

des eidg. Finanzdcpartements
hat den bewilligten Kredit um über
400,000 Fr. überschritten. Wie kann
man aber auch einem Finanzdeparte-
ment überhaupt einen Kredit bewillige»,

der eigentlich erst wieder einen
Kicedit vom Finanzdepartemcut zur
Voraussetzung hat und dessen Kredit
sowieso schon lange bei weitem
überschritten ist! Es ist darum mit
Sicherheit zn erwarten, daß der Umban
des eidgen. Finanzdepartemcnts znm
Hotel Bernerhof wieder in den Vordergrund

tritt. «mden

Ein aktuelles Rätsel
Mit L hab ich der Beine vier,
Mit 2 serviere ich das Bier,
Mit N bin ich ein hohes Tier.
Auflösung: -Z! ijM Ecd.

»

Scherzfrage
Was ist der Unterschied zwischen

einem Silberfünsftankeustück und einer
Hunderternote?

Antwort: 95 Franken. M.K.

Surick

15


	Scherzfrage

